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Amts Blatt. 
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M 10. Marienwerder, den Sten Maͤrz | 1839. 
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Verordnungen und Bekanntmachungen. 


J. Nach naͤherm Inhalte der Ankündigung der Jonasſchen Buchhandlung 
in Berlin, welche bei den Herren Landräthen, bei den Magiſtraͤten und Kreis: 
Kaſſen einzuſehen iſt, wird fuͤr das Jahr 1839 und ferner unter dem Titel: 

„Central-Blatt der Abgaben Gewerbe, und Handels⸗Geſetzgebung und 
| Verwaltung in den Koͤnigl. Preuß. Staaten“ 
ein Blatt erſcheinen, deſſen nächfte Beſtimmung es iſt, nach und nach eine- 
Sammlung der von dem Koͤnigl. Finanz- Minifterinm innerhalb des bezeich— 
neten Reſſorts erlaſſenen allgemeinen Verfuͤgungen zu bilden. 

Da die Herausgabe des gedachten Blatts von Seiten des Koͤnigl. Finanz⸗ 
Miniſteriums durch Mittheilung der geeigneten Materialien unterſtuͤtzt wird 
und die Redaktion ſich in den Händen eines, vermoͤge feiner amtlichen Stel— 
lung dazu befähigten Beamten befindet, ſo laͤßt ſich erwarten, daß der Zweck, 
den bei der Verwaltung der «öffentlichen Abgaben betheiligten Behörden und 
Beamten ein brauchbares ſowohl dem praktiſchen Geſchaͤftsbetriebe wie der 
weitern dienſtlichen Ausbildung gleich foͤrderliches Huͤlfsmittel zu werſchaffen, 
erreicht werden wird und bemerken wir in Bezug auf die Authentizität der 
Sammlung, daß da hinſichtlich der aufzunehmenden Spezial⸗Verfügungen eine 
forgfältige Prüfung ihrer allgemeinen Anwendbarkeit ftattfinden wird, in Ger 
mäßbeit der Verfügung des Herrn Finanz-Miniſters Excellenz vom 30ſten 
Januar d. J. nach dem Inhalte der in dem Central: Blatte erſcheinenden be⸗ 
ſondern Verfügungen auch von Seiten derjenigen Behörden und Beamten 

verfahren werden darf, an welche dieſelben nicht ſpeziell ergangen ſind. 

Die Herren Landrärhe, fo wie die Magiſtraͤre und Kreis⸗Kaſſen, ſind 
zur Anſchaffung der zu ihrem eigenen Geſchaͤfts Gebrauche erſorderlichen 
Anzahl von Exemplaren des gedachten Centcal-Blatts verpflichtet, allen uͤbrigen 
Behörden und Beamten aber wird daſſelbe als ein nuͤtzliches und dabei nicht 
tpeures Hülfsmirtel empfohlen und nur noch bemerkt, daß das Central-Blatt 
in einzelnen Lieferungen von einem oder mehreren Bogen, gewoͤhnlich zweimal 
im Monate erſcheint und der Pränumerations⸗Preis auf 2 Rthlr. für den 
Jahrgang feſtgeſetzt worden, wofür das Blatt ſowohl durch die Königl. Poft: 

nſtalten wie durch die Buchhandlungen ohne Preiserhoͤhung zu beziehen fein wird, 

Ans gegeben in Marienwerder den Iten März 1839. 
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Da ber Verlags handlung daran gelegen iſt, die erforderliche Stärke der 
Auflage ſobald wie möglich beurtheilen zu können, fo werden die zu machen 
den Baſtellungen auf das Central Blatt zu beſchleunigen ſein. 
Marienwerder, den 21ſten Februar 1839. 
Königliche Preußiſche Regierung. 


Regulatio 
über die Holzflößerei auf dem Schwarzwaſſer und dem Pruſſinna⸗Fluſſe 
8 in den Oſcher Forſten. 

m. Es iſt für noͤthig erachtet worden, unſere wegen der Holzfloͤßerei auf 
dem Pruſſinna-Fluſſe und dem Schwarzwaſſer in den Oſcher Forſten durch 
das Amtsblatt de 1830 Nro. 36. Pag. 336. unterm 20. Auguſt 1830 ers 
laſſenen Beſtimmungen einer weitern Reviſton zu unterwerfen, in Folge deſſen 
folgende Abänderungen und resp. Ergaͤnzungen getroſſen und als ſeſte Norm 
ſuͤr die Folge hiermit jur Öffentlichen Kennmiß gebracht werden. 


Jeder Holjfiöfer auf dem Schwarzwaſſer und dem Pruſſinna⸗Fluſſe ig 
verpflichtet, ſich vor dem Einwerfen der Hoͤlzer oder resp. vor Ankunft Bere 
ſelben an der Grenze des dieſſeitigen Departements, uͤber den Urſprung und 
die Quantität der zu flößenden Holzer durch ein glaubwuͤrdiges Atteſt bei dem 
Oberfoͤrſter in Oſche zu legitimiren. Mehr als angemeldet, darf nicht durch⸗ 
paſſtren, und verfällt der Kontravenient wegen unrichtiger Anmeldung oder 
etwa beabſichtigter Defraudation der Schlenſen Gelder in eine Konventional⸗ 
Strafe von Fünf Thalern. 

9. 2 


Das Holz, welches zur Verfloͤßung nach der Weichſel aus den Koͤnig⸗ 
lichen oder Prioat⸗Forſten bes Danziger Regierungs⸗Departements auf dem 
Schwarzwaſſer anlangt, muß bei der Wbaſchen⸗Müßle angehalten, und che 
es welter ruckt bei dem Oberfoͤrſter in Oſche angemeldet werden, welcher als 
Flo Dietgent für das Schwarzl aſſer und den Pruſſinna Fluß im dieſſeitigen 
MRegierungss Bezirk beftinmen wird, ob das Schwarzwaſſer bis zur Klinger, 
Mühle frei oder mit Floͤßholz ſchon belegt iſt. Im letztern Fall wird der 
vorkommende Floͤßer von dem Oberfoͤrſter in Oſche Anweiſung erhalten, wie 
weit er mit feinen Klafter-Holz⸗Maſſen oder Traften vorrüͤcken kann und me 
er anhalten ſoll, um nicht mit andern Holzſtoͤßern zuſaumen zu treffen. 

Die auf dem Pruſſinna ⸗Fluſſe ankommenden Floͤßer muͤſſen dagegen 
circa 500 Schritte oberhalb der Silberbruͤcke bei Gr. Krowno anhalten, 
und dabei genau daſſelbe beachten, was oben wegen der Floͤße auf dem 
Schwarzwaſſer vorgeſchrteben iſt, indem auch hier ohne nahere Beſtimmung 
des Oberfoͤrſters die Floͤße nicht fortgeführt wunden darf. 
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g 5. 3. f 

Der Oberſoͤrſter in Oſche iſt verpflichtet, die bei der Klinger Mühle ax: 
gekommenen und bei ihm angemeldeten Traften genau zu uüberzaͤhlen und dem 
Floͤßer darüber ein Atteſe zu ertheilen, auf deſſen Grund das Schleuſengeld 
bei Przechowo und Groddeck zu entrichten iſt, und ohne welches Arie dort 
kein Holz durchgeſchleuſet werden darf. ö 

Iſt ein Atteſt über das Floͤßbolz ſchon von den Beamten des Danziger 
Regierungs⸗Departements ausgeſtellt, fo wird ſolches dem Oberfoͤrſter in Oſche 
zur Beglaubigung vorgelegt, weil auf dem Transport von oben herab mehr 
Holz hinzu gekommen fein kamm. Sobald dieſe Beglaubigung erfolgt iſt, 
ordnet der Oberfoͤrſter in Oſche die weitere Verflößung auf dem Schwarz 
waſſer mit Ruͤckſicht auf die vorliegenden Langholz- und Klaſterholz-Maſſen 
in einer beſtimmten Reibefolge an, und müſſen daher die Holzfloͤßer bei der 
Klinger⸗Muͤhle fo lange auhalten, bis der Dberförfter in Oſche die erforder⸗ 
lichen Anordnungen wegen der fernern Floͤße getroffen, und die Erlaubniß 
zum Weiterfloͤßen auf dem Schwarzwaſſer gegeben hat. 


. 4. 

Wenn uͤber die Verfloͤßung ein Streit emſteht und die Partheten fi 
bei dem Ausſpruche des Oberfoͤrſter in Oſche nicht beruhigen, fo. bat der 
Forſt, Inſpektor in Neuenburg zu entſcheiden, welche Parthei mit der Verfloͤ⸗ 
ung zuerſt beginnen darf, wobei, für den Fall einer gleichzeitigen Anmeldung 
von zwei Hohflößern und wenn ihr Holz gleichmäßig zum Verfloͤßen bereit 
ſteht, der Grundſatz feſtzuhalten iſt, daß derjenige, welcher fein Holz unter: 
1 5 585 bat, und daher die Floͤßerei zunachſt fördern kann, den Vorzug 

erhaͤlt. 
§. 5 


Der Anfangs: Termin je Floͤße wird in jedem Jahre von dem Ober: 
foͤrſter in Oſche durch das Amtsblatt zeitig genng bekannt gemacht werden. 
Unmittelbar darauf muß die Langholzſloͤße ſogleich abgehen, damit letztere ſo 
ſchleunig als moͤglich und in der Regel bis zum 1. Ma: bei der Bruͤcke bei 
Groddeck angelangt ſein, und dann ungehindert die Floͤßung des Klafterholzes 
auf dem Schwarzwaſſer oberhalb der Klinget⸗Brücke und aus dem Pruffana: 
Fluſſe von der Klinger Muͤhle ab erfolgen kann. Machen Umftände es un 
möglich, dieſen Zeitpunkt inne zu balten, fo muß dem Floͤß⸗ Dirigenten zu 
Oſche zeitig Anzeige gemacht und von ihm der Termin beſtimmt werden, bis 
zu welchem das Langholz bei der gedachten Brücke eintreffen fol, 

Dasjenige Langholz, welches ſich nach dieſem Termin noch oberhalb der 

Herz und Klinger-Brucke verſpaͤtet hat und alſo die Floͤßung des Klafter⸗ 
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holzes hemmen würde, muß auf die erſte Aufforderung des Oberfoͤrſters in 
Oſche von dem Holz: Befiger an die Seite geſchafft und am Ufer befeſtigt 
werden, damit das Klafterholz vorbeifloͤßen kann. Erſt wenn das letztere 
berabgefloͤßt worden, kann das Langholz nachgefloͤßt werden. 

Sollte der Beſitzer des verfpäteren Langholzes daſſelbe auf die erſte Auf; 
forderung nicht bei Seite ſchaffen, fo wird ſolches Seitens des Domainen - 
Rent⸗Amts Schwetz im Wege der Exekution auf Gefahr und Koften des 
Langholz⸗Beſitzers durch anzunehmende Arbeiter bewirkt werden. 


Die zur Verfloͤßung deklarirten Holzer muͤſſen durch die erforderliche 
Anzahl Mannſchaften in den erſten 24 Stunden, nachdem der Oberfoͤrſter iu 
Oſche die Erlaubniß dazu ertheilt, eingeworfen werden, damit jede unniige 
Zoͤgerung für die nachfolgende Holzfloͤße beſeitigt wird. Wer dawider handelt, 
verfällt in eine Konventional⸗Strafe von Fünf Thalern für jede 24 Stunden 
Verzögerung nach Ausſtellung des Atteſtes vom Oberfoͤrſter in Oſche. Kuss 
nahmen find nur ſtatthaft, wenn die Maſſe des zu verfloͤßenden Holzes die 
zum Fortſchwemmen nothwendige Waſſerkraft uͤberſteigt und Anſtauungen des 
Waſſers vorgenommen werden muͤſſen. Doch iſt Bieferhalb dem IE: Dirk 
genten zu Oſche eiligſt Anzeige zu machen, von deſſen Beurtheilung es ledig⸗ 
lich abhängt, ob und wie lange die Verzögerung znlaͤſſig ſei. 

8 


Bei jeder Floͤße von verbundenem Langholze, muͤſſen auf 6 Schock 
mindeſtens 6 Mann, und wo möglich 8 Mann angeſtellt werden, um den 
Transport raſch fortzuſchaffen. Auch muͤſſen die einem Eigenthuͤmer gebhk 
rigen Hoͤlzer, in ſo fern das Quantum nicht uͤbermaͤßig groß iſt, auf einmal 
in Verbindung und nicht in vielen einzelnen Transporten abgehen, weil letz⸗ 
teres die uͤbrigen Floͤßen nur hindern wuͤrde. \ 

§. 9. 8 

Bei loſe ſchwimmendem Langholze muͤſſen auf ein Schock zwei Flößer 
und bei einer großen Parthei loſe ſchwimmenden Klafterbolzes auf 100 Klaf⸗ 
ter ſtets ein Floͤßer angeſtellt werden. Wo nur überhaupt 100 bis 120 
Klafter gefloͤßt werden, find zwei Floͤßer eben fo noͤthig, als wenn es volle 200 
Klafter ſind. 

§. 10. > 

Die Auswäſche des Klafterholzes bei Przechowo muß Außerfi beſchlennigt 
und auf 1000 Klafter muͤſſen ſtets mindeſtens 80 Arbeiter auf einmal ange 
ſtellt werden, und fo pro rata eines groͤßern oder geringern Quantums auch 
ſo viel mehr oder weniger. Mehr als 4 Tage dürfen auf die Auswäſche 
von 1000 Klafter nicht verwendet werden, ohne Ruͤckſicht darauf, ob das 
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Tagelohn hoch oder niedrig ſteht; nur in dem einzigen Falle wenn gar keine 
felöge binterliegt, kann auf eine ſchriftliche Beſcheinigung des Oberfoͤrſters in 
Oſche bieruͤber ausnahmsweiſe mit der Auswäſche des Holzes langſamer vor⸗ 
gegangen werden. i 

Der Döerförfter in Oſche, ſo wie das Landraths-Umt und das Domainen⸗ 
Rent-Amt zu Schwetz, werden auf die genaue Befolgung der vorſtehenden 
Beſtimmuugen ſtreuge wachen. Namenilich werden die letztgenannten Polizeis 
Behörden auf etwa vorkommende Beſchwerden der Floͤßer, nach vorher eine 
geholtem Gutachten des Oberfoͤrſters in Oſche augenblicklich fuͤr Rechnung 
und Gefahr des ſaͤumigen Holzflößers durch Annahme mehrerer Mannſchaft ıc. 
die Hinderniſſe befeitigen und das Holz, welches die regelmäßige Floͤßung ger 
ſtoͤrt hat, nicht eher frei geben, bis die durch die Annahme jener mehreren 
Mannſchaft entſtaudenen Koften sis erſtattet finds 


Es iſt jedoch auch zuläßig im Sommer und Herbſte, nach der gewoͤhn— 
lichen Floͤßzeit, noch Floͤßen abgehen zu laſſen, dieſelben muͤſſen aber ganz 
den vorſtehenden Deſtunmungen gemäß behandelt werden. Etwanige Beſchaͤ⸗ 
digungen der angrenzenden Wieſen und Felder durch dieſe Floͤßen haben die 
Unternehmer zu vertreten. Marienwerder, den 13ten Dezember 1838. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung fuͤr direkte Steuern, Domainen und Forſten. 


III. Es iſt mehrfach zu unſerer Kenntniß gekommen, daß ſich die Zimmer⸗ 
und Maurermeiſter der ihnen nach ihren Gewerkspripilegien obliegenden Ver⸗ 
pflichtung: die von ihnen uͤbernommenen Bauten täglich zu be⸗ 
aufſichtigen, zum großen Nachtheil der Bauherrn häufig entziehen, viele 
Bauten ſogar durch ihre Geſellen ganz ſelbſtſtaͤndig ausführen laſſen, und fo 
die geſetzliche Beſtimmung, wonach nur. geprüfte und beſtätigte Meiſter die 
Ausfuhrung von Bauten übernehmen dürfen, lediglich als eine Quelle pen 
ſoͤnlichen Vortheils betrachten. Um dieſen Mißbräuchen ein Ziel zu ſetzen, 
bringen wir hierdurch jene anſcheinend in Vergeſſenheit gerathene geſetzliche 
Beſtimmung mit dem Beifügen in Erinnerung, daß jeder Maurer: oder Zim⸗ 
mermeiſter, welcher die von ihm uͤbernommenen Bauten, wenn ſie ſich an 
feinem Wohnorte befinden, nicht alle Tage, die auswärtigen aber nicht ſofort 
auf die jedesmalige Aufforderung des Bauherren; mindeſtens aber nicht in jeder 
Woche einmal in Augenſchein nehmen und revidiren ſollte, auf Inſtan des 
Bauherren unnachſichtlich mit einer zur Orts Armen⸗Kaſſe fliegenden Geld⸗ 
buſte von fünf bis zwanzig Thaler belegt werden wird. 

Marienwerder, den 13ten Februar 1839. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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w. Mu Beziehung auf unſere Amtsblatts⸗Verfuͤgung vom 17ten Juli 
1337 wird bierdurch in Gemaͤßbeit des §. 12. des Geſetzes dem Sten Mai 
1837 zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Kaufmann Ernſt zu Thorn 
die bisher von ihm verwaltete Agentur der Aachen⸗Muͤnchener⸗Mobiliar- Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft niedergelegt hat. N 

Marienwerder, den Sten Februar 1839. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abthellung des Innern. 


v. Der Schullehrer Machalewski in TCzyczkowo, Domaknen⸗Nent⸗ Amts 
Friedrichsbruch, hat mit großem Fleiße und regem Eifer für die Vermehrung 
und Veredlung der Obſtſtaͤmme in feiner Baumſchule geſorgt, was zur Auf 
munterung und Nacheiferung für andere Schullehrer hierdurch belobend ans 
erkannt wird. e 

Matienwerder, den 17ten Februar 1839. 
Königlih Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


VI. Bei einem am 20ſten Dezember v. J. in der Stadt Chriſtburg fattı 
gebabten Brande, haben ſich der Barbier Nathanael Dyck und der Fleiſcher 
Gottlieb Huhn durch 1haͤtige und mit Gefahr verbunden geweſene Huͤlfleiſtungen 
ausgezeichnet, was wir hiermit zur offentlichen Kenntuiß bringen und belobend 
anerkennen. 

Marienwerder, den 28ſten Februar 1839. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


VII. In Gurſen, Flatower Kreiſes, iſt die Raͤude- Krankheit unter den 
Schaafen ausgebrochen, weshalb dieſe Ortſchaft fuͤr den Verkehr mit Schaafen, 
Fellen, Wolle und Rauchfutter geſperrt worden iſt. 
Marienwerder, den 21ſten Februar 1839. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Sicherheits: Polizei. ö 
VIII. Am aten d. M. iſt in Gr. Schwenten, hieſigen Kreifes, der unten nä⸗ 
ber ſignaliſire Junge Chriſtian Fenske wegen mangelnder Legitimation arre⸗ 
tive uud hier eingeliefert worden. Derſelbe ſcheint nicht feine Vernunft zu 
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haben und as haben deſſen beimathliche und Familien⸗Verhältniſſe nicht er⸗ 
mittelt werden konnen, weshalb ich denjenigen, der Über die Herkunſt diefes 
Vagabonden Auskunft zu geden im Stande iſt, erſuche mir beruͤber reckt 
bald das Noͤthige mitzutheilen, oder die diesfaͤlige Anzeige durch die vorge⸗ 
ſetzte Polizei -Behoͤrde an mich gelangen zu laſſen. 
Schwetz, den 23ſteu Februar 1839. 
Der Landrath. 


Signalement: 

Alter — 22 Jahr, Groͤße — unter 5 Fuß, Haare — dunkelblond, 
Stirn — frei, Augenbraunen — blond, Angen — grau, Naſe — Hein, 
Mund — gewoͤhnlich, Kinn und Geſicht — rund, Geſichtsfarbe — bleich, 
Statur — mittel, 


* 


IX. Der nachſteßend näher bezeichnete Knecht Stanislaus Majewski aus 
dem Dorfe Richnau welcher des Verbrechens der thätlichen Beleidigung des 
Einwobuerſohns Carl Krzembkowski aus Kowalewo angeklagt worden, hat 
ſich von Hauſe heimlich entfernt, um der Unterſuchung und Strafe zu ent⸗ 
geben und ſoll auf das ſchleunigſte zur Haft gebracht werden. 

Jeder, wer von dem gegeawärtigen Aufenthaltsorte des Entwichenen 
Kenntniß bat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gericht oder der Polizei feines 
Wobnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und Gensd'armen 
werden erſucht, auf den Entwichenen genau Acht zu haben, und denſelben im 
Betretungsfalle unter ſicherm Geleite an uns gegen Erſtattung der Geleits⸗ 
und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſeu. 

Thorn, den 22ſten Februar 1839. 

Koͤniglich Preußiſches Inquiſitoriat. 
Signalement: 

Alter — 25 Jahr, Religion — katboliſch, Geburts- und Aufenthalts- 
ort — Richnan, Größe — 5 Fuß 2 Zoll, Haare — ſchwarz, Stirn — be⸗ 
deckt, Augenbraunen — ſchwarz, Augen — unbekannt, Naſe — breit, Mund 
— gewoͤhnlich, Bart — im Entſtehen, Zähne — geſund, Kinn — rund, 
Geſichtsbildung — länglich, Statur — ſchlank, Sprache — polulſch. 

Bekleidung: 

Ein blautuchner Mantel, eine blautuchene Jacke und Weſte mit blanken 
Knöpfen, weiß leinene Hoſen, ordinaire Stiefeln, ein fpißer Filzbut, ein reiß 
baumwollenes Halstuch, ein weiß leinenes Hemde. 


* 


Perſonal⸗ 
Sronit der 
offentlichen 
Behörden. 


1 
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X. In dem bieſigen Amtsdorfe Goſtoczin iſt am 27ſten September v. J. 


der unten näher bezeichnete ſtumme Mann, wegen Mangel an Legitimation 


arretirt und bier eingeliefert. 

Da bis jetzt über die Heimeths- und Familien⸗Verhaͤltuiſſe dieſes Man 
nes nichts hat ermittelt werden koͤnnen, ſo werden die reſp. Behoͤrden, ſo 
wie Jeder, der uͤber den Stummen Auskunft geben kann, biemit ergebeuſt 
erſucht, dem hieſigen Amte die noͤthige Nachricht gefaͤlligſt mütheilen zu wollen. 

Tuchel, den 12ten Februar 1839, 

Koͤnigliches Domainen-Rent- Amt. 


Signalement: 

Religion — nach den Zeichen, die der Stumme angiebt, ſcheint er ka⸗ 
tholiſch zu fein, Alter — ohngefaͤhr 60 Jahre, Größe — 5 Fuß 4 Zoll, 
Haare — ſchwarz, Stirn — laͤnglich, Angenbraunen — ſchwarz, Augen — 
dunkelbraun, Naſe — länglich und ſpitz, Mund — gewößpnlich, Bart — 
grau, Zähne — fehlerhaft, Kinn — oval, Geſichtobildung — länglich, Ge⸗ 
ſichtsfarbe — bruͤnet, Geſtalt — ſchwaͤchlich, Sprache — ſtumm, er verſteht 
aber deutſch und polniſch. Beſondere Kennzeichen — auf nein rechten Ange 
blind, der rechte Arm und das rechte Bein in fortwährend zitternder Bewe⸗ 
gung und uͤber der Stirn ein weißer Fleck. 


Bekleidung: 
Eine alte zerlumpte weiße Jacke, ein altes Halstuch, ein Paar grau 
nanquine Hoſen, ein alter Filzhut und barfuß. 


XI. Zu der erledigten zweiten Predigerſtelle bei der evangeliſchen altſtadtſchen 
Kirche zu Thorn iſt der Predigtamts⸗Kandidat Suder von dem Kirchen 
patron gewählt und von der Koͤnigl. Regierung beftätige worden. : 


Nach dem Ableben des Pfarrers emeritus Weiſe iſt der bisherige 


Pfarr⸗Adjunct Ferdinand Ludwig Weiſe in Dt. Crone zum evangeli⸗ 
ſchen Pfarrer daſelbſt befoͤrdert worden. 


(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 10.) 


